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LUDWIG STRAUSS AUFS GRAB

Yon Werner Kraft

Und gingest hin,
Die Erde nahm deinen Leib,
Die Luft deinen Duft.

Ich bin zerstreut,
Wie dürft' ich mich sammeln,
Wo du getrennt bist?

Wer kann das verstehen
Und wäre nicht eher traurig,
Statt daß er es griffe!

Dennoch mein Athem
In noch lebendiger Heimat
Will nicht klagen
Sondern gedenkend halten.

Eben noch warst du,
Schon bist du nicht mehr,
Nun bist du wieder,
Wo bist du?

Das Gespräch führt einer,
Der andere schweigt.

Aber du hast gelebt
Und spendetest der Armut,
Du hast gelitten
Und wärest freudig.

Noch größer als dein Stolz,
Der rechtmäßige, der bescheidene,
War der Sturm
Deiner Gelassenheit.

Die Kunst war dein Raum,
Das Herz deine Zeit.
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Wenn es klopfte,
Geborgen, dein Herz, in Menschensprache,
Auch wir waren geborgen,
Wir sind es,
Ich werde es sein.

Mein Dank weint,
Meine Klage erstarkt.

Dichter, der stirbt,
Wort, das lebt,
Deine Treue weckt Hoffnung,
Die erwachte Gottes

Auf die Welt,
Du gabst sie nicht preis,
Nicht ihn,

Sie wird dich ehren,
Er sammelt das Zerstreute
Und schreibt dich ein.

Wer spricht von Vergehen?
Ich spreche von dir.
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